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arm, und ihnen habe sowohl ihre Gemeinde Grönichcn

als die vormalige Regierung Vergütung des geschlage-

neu Viehs verhcissen, die sie aber/ ungeachtet ihrer
wiederholten Nachwerbungcn, weder bey diesen Behör-
den noch in der Folge dey den gesetzgebenden Räthen
n.emalS haben erhallen können, deßwegen sie sich ge.

zwungen sehen, diese Enlschädniß von dem ltzig.n ge-

setzgebcnden Rath zu erbitten.

Da aber einerseits von allen obigen in der Bittschrift
enthaltenen Hauptangabcn keine einzige durch irgend ein

authentisches Zeugniß bescheiniget ist, anderseits dann

die itzige Regierung sich leider nicht im Fall befindet,

dergleichen Largitioncn machen zu könne», ohne drin,

gcndere Bedürfnisse hintaiizusctzen, w rächet tie Pet.

Con,mißion an, das erwähnte Begehren von der Hand

zu weis.». Angenommen.
e. Die von Müller Huge,,dobler zu Amlieken Distr.

Wcjnselben, samt iincrzogenen Kindern hinterlassene

Wittwe, verlangt zu Belebung ihres Gcwcrds (da
ihre bisherige Mühle wegen Wassermangel in trocknen

Zeiten stillstehen muß an einem Bach ' der ungefehr

loo Schritte unlenher Amlickeu i» die Thür fließet,

annoch i oder 2 Mahlhäuffcn andringen zu können.

Kein Hinderniß setzet sich diesem Unternehmen entgegen.

Die alliemeine Theilnahme an dem Fortkommen dieser

vaterlosen Familie und die Bcgucmlichk.it der mahl-

dürftigen Gegend samt der Zustimmung der bcnachbar-

ten Gemeinden und 4 der nächstg.Icgcncn Müllern,
vereinigen sich zn Empfehlung dieser Bitte. Nur die

eine Stunde von Amlieken entlegene Gemeind Wechsel-

den allein, als Besitzerin der dortigen Mühle, wi-
d rszl sich, aus Furcht, daß durch eine grössere Thä.
tigkeil der Mühle zu Amlieken > der Mühle zu Wen-sel-
den einige Kunden abgehen möchten, llnqeacht dessen

würde, nach Sage der Bit stellen» und der Munizipa.
Illät von Amlieken, die Verwaltnngskammer vom Thür-
§au wahrscheinlichst diese Conceßion bcwilli. ce haben,
wenn nicht die lczte Polizeyrerordnung vom Okt.,
so die Lesugniß der Verwahrn,gstammern zu Bcw,l.
tigung neuer Mühlen nur auf de« Fall, wo keine

Einwendungen vorwalten, einstweilen bis zu Ersbei-
nun; eines neuen Polizcngesetzes, einschränkt, dazwi.«
stben gekommen wäre. D: ß >st die Ursache, warum
die Bestellerin, von allen Seiten unterstüzt, nun zu

Erhalittng gedachter Conceßion an Sie B. G. sich

wendet.

Die Pet. Commißion rathet an, vorbemclbte Peti-
von dcr Vollziehung zu überweisen, Mit dem Auftrag:

die Verwaltnngskammer des Cant. Thurgan einzuladen,

»ach Prüffung der Gründe und Gcgengründe über das

Begehren dcr Müllerin rincn motivirten Entscheid zu

geben, vorbehalten für die mißvergnügte Parthey der

Weilcrszichung vor den Vollz. Rath. Angenommen.
7. Die Deputieren dcr Gemeinden des Distrikts

Meudrisio, welche um Ernennung eines Ausschuss.s

zur Abfassung ciucr Rechnung der Distriksschulden sich

versammelten, auf das Gerücht, als wenn durch die

neu einzuführende Verfassung die zwey Eantone Bell nz

und Lauis », einen geschmolzen, und die Stadt B.lle»z
als Hauplort besiimmr^vcrden sollte, wünsche», daß

das Hauplvrt von ihrem Distrikte nicht so sehr ein-

fcrot sey.

Die Pet. Commißion rathet an, diesen Wunsch an
die Consiiluljouscommißion zn weisen. Angenommen.

Oi; Forts, folgt

Beytrag zur helvetischen Revolutions-
Geschichte.

Provisorische Verfassung des Cantons
Scha s f h a » sen im Jahr i 7 y? wâh«
rend die Oestreich er den Canton
besezr hatten.

Z. l. Anstalt der ehemaligen durch die vorige Ver.
fassung abgeschasten Land- und Odervogtcycn, sollen

die seither mit Nutzen bestandenen Distriktsgerichte,
unter dem Name» von Landgerichten ferner bleiben,

und die Richter, wie seither, einzig aus Bürgern des.

slbcn Distrikts erwählt werden.

NL. Den Gemeinden Ncuhaustn BnchthalemRüdlin»

gen u. Buchberg, welche seither dem Dlstrikiogerichd
zugetheilt waren, solle eS seey gestellt werden, db

sie fernerhin sich an das Vogt, und Stadtgericht z,r
Schasshausen, oder an irgend rj» benachbartes

Landgericht halten wollen.

2. Von diesen Landgerichten geht die AppellaNow
an den kleinen Rath.

;. In Apvellationcn von den Landgerichten, und

in Hauptkrimilialfällcn, wo über Bürger vom Lande,

oder über Fremde, welche Criminalverbrechen ausuu»
serec Landschaft begangen haben, gerichtet wird sMw
di jeuigen.Landbürgcr, welche Beysitzer des feilhcrigew
CantouSgerichl waren, wofern sie ziemlich bey dieser

Stelle bleiben wellen, zu dem kleinen Rar!) becusirn,
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werden, welcher über Criminalsàlle in lezter Instanz
wrechcn wird. In Civilprozessen hingegen kann von

diesem Tribunal an den grossen Nach, mit Zuzug des-

icnigcn Landgerichts, daS in erster Instanz nicht ge-

sprochen hat, appellirt werden, welches Tribunal sodann

in lezrer Instanz zu sprechen hat. — Auch in Prozessen,

so von dem hiesigen Vogt. und Stadtgericht an den

licmen Rath kommen, oder in welchen der kleine Nach

>n erster Instanz spricht, soll allen Partheyen die

Mpâtion an den großen Rath gestattet seyn.

4. Mit Ehegceichtlichen Sachen sollen sich das Stadt-
m,s die Landgerichte nicht weiter befassen, sondern

dieselbe, wie chmals, von einem Ausschuß des kleinen

Raths, mit Zuzug von drey Gastlichen, und in Fällen,

wo Bürger oder Bürgerinnen vom Lande inlercßirt
sind, mit Zuzug der Präsidenten der beyden Landgerichte,

nach der alten Ehegerichtsordnung abgehandelt werden;
auch soll die Appellation nach Inhalt des oorigen Artikels,
gestattet seyn.

5. Es soll in diesen Gerichten ciuswcilen nach den

alte» Gesetzen, die uuser Frcystaat vor der Revolution

halle, gcurthcilt werden; mit unter auch aus dem Grund,
weil von der helvetischen Centralrcgierung noch kein Civil-
Gesezbuch erschienen, und die wenigen einzelnen Civil-

Gesetze, die von Zeit zu Zeit herausgekommen flnd, für
die Rechtspflege bey weitem nicht hinreichen.

6. Die Unterstatthalier der Distrikte Reyet und Klctt,

gau, sollen unter dem Namen Lantstatthaltcr einstweilen

bleiben, besonders da die beyden Männer, die diese

Stellen seither bekleidet, sich durch ihre Mäßigung und

Klugheit, das allgemeine Zutrauen erworben haben.

7. Den einzelnen Gemeinden auf der Landschaft blei.

den ihre innern Angelegenheiten und die Verwaltung
ihrer Gemeindgüler gänzlich überlassen, doch mit Re-

cours an die Regierung, im Fall über die von den

Gemeindvcrsammlungen gemachte Verfügungen oder

Erkanntnisse Zwistigkeitcn oder Reklamationen gemacht

werden sollten.

Um aber zu ihrem eigenen Vortheil, Ruhe und Ord.

nung in den Gemeinden wieder herzustellen, und den

Vorstehern das htezu nöthige Ansehen zu geben, soll

zwar jede Gemeinde ihren Vogt und Vorsteher selbst

wählen dürfen; die Regierung behält sich aber vor,

dieselbe in ihrem Amt zu bestätigen, und zwar so, daß

sie ohne ihre Einwilligung, desselben nicht sollen enlsezl

werden. Auch soll der Regierung die Oberaufsicht über

d»c Kirchen, und Armengüier zu Stadt und Land zu.

stehen.

8. Damit der Dienst der k. k. Armee befördert, da.

mit auch die dem Canton aufgelegte Kriegslasten, in

einem billigen Verhältniß und nach Maßgab der Kräfte
einer jeden einzelnen Gemeinde vertheilt werden können,

soll ein Obcrkriegskommissariat, bestehend aus drc»

Mitgliedern von der Stadt, und drey vom Lande nie.

dergesezt, und zu den leztern namentlich diejenigen du»

Bürger vom Lande ernennt werten, welche seither als

Beysitzer der Verwaltungskammcr, diese Geschäfte u»b

die Behandlung derselben vollkommen kennen lernen;

diesen soll das nicht weniger unentbehrliche Kriegscoai.

missariat untergeordnet, und endlich für die Emquar,

tierungen in der Stadt, von der Regierung ein eigenes

Quarliecaml erwählt werden.

s- Um der Landschaft einen neuen thätigen Beweis

zu geben, dem aufrichtigen Wunsch der Bürgerschaft

der Stadt, zu belidcrseiligcm Vortheil mit ihr in gnler

Eintracht zu stehen, und überzeugt, daß auch diegMe

Concurrenz dem fleißigen mdustriosen Arbeiter nichtWt.
lich seye, und daß durch sie allein der Flor der Lladt

und Landschaft mit der Zeit wiederum hergestellt werden

könne, wollen hiemir die sechzig Ausschüsse, und die

ganze ehrliebende Bürgerschaft, den Einwohnern der

Landschaft, wie schon vor Annahme der helvetischen

Constitution geschehen, und wie sie es seithcrbefassen,

freyen Handel und Wandel und freye Betreibung aller

Gewerbe, ftcywillig bewilligen und zusichern: weder

die fernere zu Erhaltung der Ordnung nothwendig er.

foderliche Polizcy. Verfügungen/ der Regierung z» mache»

vorbehalten werden.

In Rüksichl endlich auf unsere noch ungewisse ZZer>

hälcnisse mit den Städten Stein und Dicßenhofc«,

welche auf einen vorjährigrn Schluß der helvetische»

Regierung mit unserm Canton vereiniget wurden, und sin

einmal noch vereinigt sind, finden wir es für das rath

famste und billigste, diesen Entwurf unserer Interiwi,

Regierung, wofern derselbe von derjenigen Macht, wM

gegenwärtig im Best; unseres Landes ist, genehmig

wird, der Bürgerschaft dieser beyden Städten»
theilen, und die Vorsteher derselben zu einer gemci»!»>

men Berathung einzuladen: ob und in wie fern "l

sich an uns anschlicsse», und unter welchen Verhak

nissen sie bey dieser Regierung mitwirken wollen.

Der Abschrift gleichlautend:

Bern, 16. May igoo.

Der Secretair des Ministers des In»"»

Kasthofer.
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